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Entwicklung des Hitzeaktionsplans in Jena

 Kurzer Einstieg

 Rolle des Öffentlichen Gesundheitsdienstes beim Thema Hitze in Thüringen 

 Klimaanpassung in Jena – von der Strategie zur Umsetzung

 Fachdienstübergreifende Erstellung des Hitzeaktionsplans in Jena 

 Fragen & Diskussion
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Entwicklung des Hitzeaktionsplans in Jena

Umwelt & Gesundheit: 
konsequent zusammendenken und handeln

Die jüngsten Hitzewellen, Dürreperioden, Starkregenereignisse und die COVID-19-

Pandemie sind erneute Weckrufe, die Gesundheitsdimensionen des Umwelt-, Natur-

und Klimaschutzes deutlich ernster zu nehmen.

Umweltkrisen gefährden die Gesundheit. Gleichzeitig bietet ein ökologisches Umsteuern 

viele Chancen, um gesündere Lebensbedingungen zu schaffen.    
(Sondergutachten des Sachverständigenrates für Umweltfragen 19.6.2023)

Planetare Gesundheit: Gesundheit gibt’s auf Dauer nur innerhalb planetarer Grenzen 

Um Kommunen hitzefest zu machen, braucht es die interdisziplinäre Zusammenarbeit

1. Schritt beim HAP: Verwaltungsinterne Kooperation organisieren



Klimaanpassung in Jena –

von der Strategie zur Umsetzung

Daniel Knopf   I   Klimaanpassungskoordinator   I   27.09.23



Quelle: OTZ (diverse Ausgaben 2022), DPA, Zeit Online

Hitze - Aktuelle Entwicklungen in Jena



Wärmebelastung (Rückblick 2003, 2015, 2018, 2019, ...)

Quelle: TLUBN, Referat 72 Kompetenzzentrum Klima



Wärmebelastung (Ausblick)

Quelle: TLUBN, Referat 72 Kompetenzzentrum Klima



A.) Die Jenaer KlimaAnpassungsStrategie

Was macht die Stadt Jena, um die 

Auswirkungen des Klimawandels abzuschwächen 

und die Klimaresilienz zu erhöhen?



Die Jenaer KlimaAnpassungsStrategie

 Integrierte Betrachtung der Auswirkungen des Klimawandels im gesamten 

Stadtgebiet und Ableitung von geeigneten Anpassungsstrategien

Quelle: Stadt Jena (2012)

15.05.2013: 

Stadtratsbeschluss

 Ergebnisse, u.a.:

Handbuch inkl. Kartenwerk und   

Handlungsempfehlungen

Webseite jenkas.de (aktuell in 

Überarbeitung)

Stadtratsbeschluss: 

komm. Handlungsgrundlage 2013

JenKAS-AG



Vom gesamtstädtischen Konzept in die Fachplanungen

 Stadtratsbeschluss: JenKAS als gesamtstädtisches Konzept (15.05.2013)

 Bestätigung als selbstbindende informelle Planung

 Berücksichtigung bei Aufstellung städtischer 

Konzepte/Planungen

 Stärkung der Klimaanpassung als 

Abwägungsbelang



Vom gesamtstädtischen Konzept in die Fachplanungen

 Stadtratsbeschluss: JenKAS als gesamtstädtisches Konzept (15.05.2013)

 Bestätigung als selbstbindende informelle Planung

 Berücksichtigung bei Aufstellung städtischer 

Konzepte/Planungen

 Stärkung der Klimaanpassung als 

Abwägungsbelang

 Berücksichtigung bei der Aufstellung von ...

 Flächennutzungsplan und FNP-Änderungen

 Bebauungsplänen (Begründungstext, Umweltberichte) 

 Stadtteilentwicklungskonzepten, Rahmenplänen

 sektoralen Planungen (Wohnbauflächenkonzept etc.)

 ISEK → Schlüsselprojekt Nr. 15



B.) Der JenKAS-Umsetzungsprozess

… wie die Strategie in lokales Handeln umgesetzt wird

 Regelmäßige Treffen der JenKAS-Arbeitsgruppe



B.) Der JenKAS-Umsetzungsprozess

… wie die Strategie in lokales Handeln umgesetzt wird

 Regelmäßige Treffen der JenKAS-Arbeitsgruppe (ca. 3x jährlich)

 - der Jenaer Stadtverwaltung (Stadtentwicklung/-planung, Umwelt, Gesundheit!)

- städtische Eigenbetriebe

- Landesbehörden (TLUBN)

- lokale Forschungsassistenz (ThINK)

- der Friedrich-Schiller-Universität

 Abstimmung zu Fortschritten und bestehen-

den Notwendigkeiten in der Umsetzung 

der JenKAS (Verstetigung)

 Einladung handlungsfeldspezifischer Akteure 

 Initiierung vielfältiger, kleiner bis großer Vertiefungsprojekte der JenKAS



B.) Der JenKAS-Umsetzungsprozess

… wie die Strategie in lokales Handeln umgesetzt wird

 Regelmäßige Treffen der JenKAS-Arbeitsgruppe

 Ideenschmiede und Anschub neuer Projekte, seit 2013 u.a.

 Projekt „Stadt- und Straßenbäume im Klimawandel“ (2014-2016)
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B.) Der JenKAS-Umsetzungsprozess

… wie die Strategie in lokales Handeln umgesetzt wird

 Regelmäßige Treffen der JenKAS-Arbeitsgruppe

 Ideenschmiede und Anschub neuer Projekte, seit 2013 u.a.

 Projekt „Stadt- und Straßenbäume im Klimawandel“ (2014-2016)

 Klimaanpassung in Kitas und Grundschulen (2017-2018)

 Projekt „Grüne Klimaoasen im urbanen Stadtraum Jenas“

Foto: Matthias Eimer



B.) Der JenKAS-Umsetzungsprozess

… wie die Strategie in lokales Handeln umgesetzt wird

 Regelmäßige Treffen der JenKAS-Arbeitsgruppe

 Ideenschmiede und Anschub neuer Projekte, seit 2013 u.a.

 Projekt „Stadt- und Straßenbäume im Klimawandel“ (2014-2016)

 Klimaanpassung in Kitas und Grundschulen (2017-2018)

 Projekt „Grüne Klimaoasen im urbanen Stadtraum Jenas“

 Temperaturmessungen auf Straßenbahnen und Entsorgungsfahrzeugen (seit 2020)

 Stadtklimakonzept (Fertigstellung noch in 2023)

 Hitzeaktionsplan (in Erarbeitung)

 Trinkbrunnen und mobile Wasserzerstäuber (in Vorbereitung, Umsetzung zeitnah geplant)
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Rolle des Thüringer ÖGD beim Hitzeschutz

Thüringer ÖGD-Verordnung: 

»Der öffentliche Gesundheitsdienst beobachtet und bewertet die gesundheitlichen Verhältnisse 

einschließlich der Auswirkungen von Umwelteinflüssen auf die Gesundheit«

• Klimakommunikation (PM in Hitzewelle, Erstellung  von Materialien/ Flyern z.B. Hitzeknigge, Soziale Medien, Hitzeportal)

• Mitarbeit an Plänen/ Strategien/ Konzepten 

• Themenfeld klimagesunde & zahngesunde Ernährung (Verknüpfung zum KJZÄD)

• GBE: Ist-Situationsanalyse, Erschließung gesundheitsrelevanter Daten

• Fortbildungen/ Schulungen für bestimmte Akteursgruppen

• Fachliches Now How in den Prozess geben (gesundheitliche Auswirkungen durch den Klimawandel präsentieren z.B. in kommunalen 

Netzwerken)

• Kommunikation der Hitzewarnung inkl. Handlungsanweisungen an Einrichtungen 

• Mitarbeit in kommunalen Netzwerken und Gremien zu Klima und Gesundheit 

• konstruktive Mitgestaltung beim Ausbau von Trinkbrunnen und „Wasserinstallationen“ 

• Fort- und Weiterbildung des eigenen Personals (Fachpersonal in jedem Team für das Thema)
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Hitzeaktionsplan in Jena

• HAP: Instrument zur Bekämpfung gesundheitlicher Folgen von Hitzewellen 

• Kernelemente in Jena

• (1) Risikokommunikation an die Bevölkerung und an Hilfesystem

• (2) Management von Akutereignissen 

• SR-Beschluss vom 16.11.2022: Der OB wird beauftragt einen Hitzeaktionsplan für die Stadt Jena zu erstellen. 

Die federführende Bearbeitung des HAP erfolgt im Dezernat Stadtentwicklung und Umwelt. 

Das Gesundheitsamt stellt einen wichtigen Projektpartner dar.

• Ausschreibung für Begleitprozess (Suche nach Fachplanungsbüro)

• Begleitung durch das Thüringer Institut für Nachhaltigkeit und Klimaschutz (ThINK) seit Juli 2023

• Fertigstellung bis Mitte 2024 laut Beschluss

• Gründung Kernarbeitsgruppe (Treffen: 2 x monatlich, fachdienstübergreifend zusammengesetzt, koordiniert durch 

Klimaanpassungskoordinator)

• Aktuell: 

• Befragung von Fachämtern und externen Akteuren in Jena zu Hitzeschutzmaßnahmen

• Auftaktworkshop im November zum Hitzeaktionsplan
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Bausteine, Arbeits- und Zeitplan im HAP

• Zielformulierung

• Bestands- und Bedarfsanalyse 

(Überblick über bereits bestehende  Notfallpläne, Instrumente und Maßnahmen, die zur Bewältigung akuter 

Hitzeereignisse zur Verfügung stehen über Befragung der Fachämter und Akteure aus Sozial-, Bildungs-, 

Pflegeeinrichtungen)

• Strukturierung und Beteiligung (Auftaktveranstaltung, Stakeholderanalyse, Netzwerkübersicht)

• Maßnahmenentwicklung (Recherche über Maßnahmen aus anderen Kommunen, Ländern, Priorisierung, 

Bewertung) 

• Monitoring und Evaluation (Festlegung von Indikatoren d.h. Wie messen wir die Ziele?)

• Akteursbeteiligung (in verschiedenen Formaten und für verschiedene Zielgruppen wie Akteure, Bürgerschaft, 

politische Gremien)

• Berichtslegung bis April 2024

• Beschlussfassung?
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Chancen des gemeinsamen Handelns

• Gemeinsames Konkurrieren um die (städtischen) Ressourcen

• größere Transparenz der Aktivitäten rund um den Hitzeschutz

• Bessere Erreichbarkeit der kommunalen Entscheidungsebene

• Erhalt zusätzlicher finanzieller Ressourcen 

(Verknüpfung der Fördermöglichkeiten zwischen den Dezernaten z.B. KlimaInvest & LSZ)

• Wissens- und Erfahrungszuwachs (z.B. Gesetzlichkeiten, Förderprogramme, Basiswissen)

• Transfer in verbindliche Strukturen der Zusammenarbeit (auch über das Thema hinaus)

• Bessere Erreichbarkeit der Zielgruppen/ Settings (Der ÖGD und Sozialämter sind in die kommunalen Strukturen 

eingebunden, das heißt bürgernah) 
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Kommen wir ins Gespräch

• Wo sehen Sie den größten Handlungsbedarf in der Anpassung an sommerliche Hitze?

• Welche Maßnahmen/ Strategien zur Anpassung an Hitze in Ihrer Kommune sind Ihnen 

bekannt?

• Wo sehen gegenwärtig Sie Hemmnisse bei der Umsetzung von 

Hitzeanpassungsmaßnahmen?

• Welche kommunalen Akteure kommt aus ihrer Sicht eine maßgebliche Rolle für die 

Umsetzung von Anpassungen an die Hitze in der Stadt zu?

• Mit welchen Akteuren haben Sie im Zusammenhang mit Hitzeanpassungsmaßnahmen 

bisher eng zusammengearbeitet? 

Wurden in Ihrer Kommune bereits fach/ressortübergreifende Arbeitsgruppen etabliert zum 

Thema?



27.09.2023 23

Vielen Dank!


